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Wirtschaftspolitik

Was bedeutet Wohlstand?
Was haben die Themen Wirtschaft und Politik miteinander zu tun?
Wo / wie beeinflusst unser Staat das wirtschtaftliche Geschehen? 
Was läuft „gut“, was läuft „schlecht“?
Grundalge:
Gesetz zur Förderung der Stabilität und des Wachstums der Wirtschaft

StabG
Ausfertigungsdatum: 08.06.1967

§ 1
Bund und Länder haben bei ihren wirtschafts- und finanzpolitischen Maßnahmen die Erfordernisse des gesamtwirtschaftlichen Gleichgewichts zu beachten. Die
Maßnahmen sind so zu treffen, daß sie im Rahmen der marktwirtschaftlichen Ordnung gleichzeitig zur Stabilität des Preisniveaus, zu einem hohen Beschäftigungsstand und außenwirtschaftlichem Gleichgewicht bei stetigem und angemessenem Wirtschaftswachstum beitragen.
[image: Comic-Biene mit Zeigestab]
Mit welchen Zielen und auf welche Art und Weise soll das Ziel „gesamtwirtschaftliches Gleichgewicht“ erreicht werden?


1. Wie kam es zu diesem Gesetz? Wie war die politische Lage im Jahr 1966 in Deutschand? 

https://www.wirtschaftsdienst.eu/inhalt/jahr/2019/heft/8/beitrag/rezessionen-in-der-bundesrepublik-deutschland-von-1966-bis-2013.html












2. Wer ist „Träger“ der Wirtschaftpolitik? 

Unterscheidung zwischen primäten und sekundären Trägern!














3. Hauptziele der Wirtschaftspolitik

1. Lesen Sie den Informationstext zu den einzelnen Zielen der Wirtschaftspolitik. 
2. Erstellen Sie eine Übersicht zu den einzelnen Zielen und arbeiten Sie die jeweiligen Messzahlen heraus.
[image: Ein Bild, das Text, Buch, Papier, Veröffentlichung enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]
[image: Ein Bild, das Text, Buch, Papier, Veröffentlichung enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]




4. Wie wird die Inflationsrate gemessen?

[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Aufdruck, Grafikdesign enthält.

Automatisch generierte Beschreibung]



https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/lexikon-der-wirtschaft/20053/magisches-viereck/, 13.03.24.



5. Übungen

[image: ]
[image: ]Arbeitsblatt zu Zielkonflikten


Aufgaben / Diskussionsgrundlagen
· Diskutieren Sie die Bedeutung von Vollbeschäftigung als wirtschaftspolitisches Ziel. Welche Maßnahmen könnte die deutsche Regierung ergreifen, um dieses Ziel zu erreichen?

· Warum ist eine ausgewogene Handelsbilanz ein wichtiges wirtschaftspolitisches Ziel für Deutschland? Diskutieren Sie die Herausforderungen, die sich aus einer ungleichmäßigen Handelsbilanz ergeben können, und geben Sie mögliche Maßnahmen zur Förderung einer ausgewogenen Handelsbilanz an.

· Welche Bedeutung hat das Wirtschaftswachstum als wirtschaftspolitisches Ziel für Deutschland? Nennen Sie zwei Hauptfaktoren, die das Wirtschaftswachstum beeinflussen, und erläutern Sie, wie die Regierung diese Faktoren steuern kann.

· Diskutieren Sie die Rolle der Steuerpolitik bei der Erreichung wirtschaftspolitischer Ziele in Deutschland. Geben Sie Beispiele für steuerpolitische Maßnahmen an, die zur Förderung von Wachstum, Beschäftigung oder Preisstabilität eingesetzt werden können.


· Wie trägt die Bildungspolitik zur Verwirklichung der wirtschaftspolitischen Ziele bei? Diskutieren Sie, wie Investitionen in Bildung und berufliche Ausbildung das langfristige Wirtschaftswachstum und die Produktivität in Deutschland beeinflussen können.

· Diskutieren Sie die Bedeutung von Umweltschutzzielen in der deutschen Wirtschaftspolitik. Erläutern Sie, wie Umweltschutzmaßnahmen mit anderen wirtschaftspolitischen Zielen wie Wachstum und Beschäftigung in Einklang gebracht werden können.
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er Beschiftigungsstand
“allbeschaftigung ist ein volkswirtschaftli-
Zustand, bei dem alle Arbeitswilligen
Arbeitsfdhigen) zum geltenden Lohn
neit finden. Wird ein vorhandener Pro-
stionsfaktor nicht vollstandig fiir die Pro-
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Aufenwirtschaftliches Gleichgewicht besteht 155

aber auch, wenn die Zahlungshbilanz ausge-

glichen ist, das heifdt, wenn die Devisenstrd-

me vom Inland in das Ausland wertgleich

mit den Devisenstromen vom Ausland in

das Inland sind. In diesem Fall bleiben die 160
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Inflationsgefahr.

~ 4us: Daniel Buhr u. a., Wirtschaft und Politik - eine Einfiihrung, Stuttgart 2014, S.89-94

¥ Erstellen Sie zu M3 eine Mindmap und erléutern Sie anschlieBend
im Plenum die Bedeutung der einzelnen Ziele.

2 Erlautern Sie anhand der Grafik in M 3, wie Inflation gemessen wird.
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4. Ziele und MaRnahmen staatlicher Wirtschaftspolitik Blatt 1

- Tngen Sie ein, auf welches der vier Ziele des magischen Vierecks sich die folgenden Sachverhalte hauptséchlich aus-
wirken? Geben Sie auRerdem an, ob das jeweilige Ziel dadurch erfiillt oder nicht erfiillt wird.

hoher

r Preis-  auBenwirt- stetigés'ﬁ;d 5 Ak '
Sachverhalt B.eschéf- filvesii schaﬂfﬂches angemessenes erflllt/
tigungs- stabilitat Gleich- Wirtschafts- nicht erfiillt
s e e, StARD TR gewicht _wachstum '
Die Arbeitslosenquote ist auf X e
_79% gestiegen, nicht erfiillt
- Das Bruttoinlandsprodukt ist um RS P b s
35% gestiegen. —_—
Die Lebenshaltungskosten sind . NI e
um 4,2% gestiegen.  ~

Die Exportﬁberschﬁssiem&ér.Eﬁnt B
Hesrepubllkbetrugen 25 Mrd. €.

/ Durch Arbeitsbeschaffungs-
maBnahmen sinkt die Zah! der
f\_rbgi_tslosen auf1,8 %.

#. Weshalb spricht man bei den Hauptzielen der staatlichen Wirtschaftspolitik vo;n ;;nagischen Viereck”?

4. Uberlegen Sie anhand der beiden Beispiele, welche Auswirkungen sich ergeben, wenn die Ziele des magischen Vierecks
nicht erreicht werden. Ergéinzen Sie hierzu die beiden Liickentexte durch folgende Begriffe: Inflation, Giitermenge, Kauf-
kraft, Produktion, Nachfrage, Arbeitsplitze, Geldmenge, entlassen.

Nicht erreicht: hoher Beschiftigungsstand Nicht erreicht: auBenwirtschaftliches Gleichgewicht
Wird die Vollbeschaftigung nicht erreicht, dann verfiigt Bei einer zu hohen Ausfuhr flieft viel Geld ins Infand zu-
dig Bevdlkerung iiber weniger . - rlick, die waéchst schneller
Die Biirger kénnen weniger Gilter kaufen. Aufgrund der als die . Eine
gesunkenen vermindern kann entstehen.
die Unternehmen ihre -Noch Bei einer sehr geringen Ausfuhr sind viele
mehr Arbeitnehmer werden . geféhrdet.

. Wird ein wirtschaftspolitisches Ziel angestrebt, so werden unter Umstinden dadurch andere Ziele gefdhrdet.
Uberlegen Sie, welche wirtschaftspolitischen Ziele vorwiegend gefahrdet sind.

geféhrdet

angestrebtes iiel:

stabiles Preisniveau

geféhrdet

angestrebtes Ziel:
Wirtschaftswachstum
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760 | WIRTSCHAFTSPOLITIK IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND

MATERIAL 3

GLOSSAR

Inflation

QUERVERWEIS

Das Bruttoinlands-

produkt {BIP)
S.133, M4

Was bedeuten die Ziele des ,Magischen Vierecks“ genau?

Preisniveaustabilitit
Der Geldwert entspricht der Menge an Gii-
fern, die mit einer Geldeinheit erworben
werden kann. Der Geldwert ist daher iden-
5 tisch mit der Kaufkraft des Geldes. Verrin-
gert sich die Menge an Giitern pro Geldein-
heit (und damit der Geldwert) steigt das
Preisniveau. Kurzum: Je hoher das Preisni-
veau, desto niedriger der Geldwert. Bleibt
10 der Geldwert jedoch stabil, ist auch die Men-
ge an Giitern, die mit einer Geldeinheit er-
worben werden kann, gleich grof geblie-
ben. Es herrscht Geldwert- und Preisni-
veaustabilitét - und damit keine Inflation.
15 Inflation hingegen ist der Prozess perma-
nenter Preisniveauerhdhung. Ihre Ursachen
sind vielschichtig und lassen sich in (1) mo-
netdre (Geldmengenexpansion, die grofer
als das BIP-Wachstum ist; Staatsverschul-
20 dung), (2) importierte (z.B. durch sprung-
haft steigende internationale Energiepreise)
und (3) realwirtschaftliche Ursachen unter-
teilen. [...]
Realwirtschaftliche Inflationsursachen kon-
25 nen auf der Nachfrage- und der Angebots-

seite entstehen. Nachfrageinduzierte Inflats
onsgefahr besteht bei zu hoher Auslastung
der Produktionsfaktoren wahrend einer
wirtschaftlichen Boomphase. Die Konjunk:
tur ist iiberhitzt: Das gesamtwirtschaftliche
Angebot stot an seine objektiven Grenzen,
wihrend die Nachfrage weiter steigt, weil
die privaten Haushalte weniger sparen oder
die Unternehmen mehr investieren. So, wie
auf den Giitermérkten steigende Nachfrage
bei konstantem Angebot zu héheren Preisen
fithrt, ist die Folge einer héheren gesamt-
wirtschaftlichen Nachfrage (iiber das beste-
hende Angebot hinaus) ein steigendes Preis-
niveau.

Angebotsinduzierte Inflation kann dagegen
entweder durch erhohten Gewinndruck
oder durch Kostendruck entstehen. Gewin-
ne kdnnen preistreibend wirken, wenn der
‘Wetthewerb beschrénkt wird. Erhohte Kos-
ten fithren méglicherweise zu einem héhe-
ren Preisniveau, weil sich die Unternehmen
an die verénderten Bedingungen anpassen.
[<]
Wie die Ursachen von Inflation sind auch
die Auswirkungen der Inflation vielfaltig:
(1) Zins-, (2) Lohn- und (3) Rentenliicke sowie
(4) die Flucht in Sachwerte. Gewinnern auf
der einen Seite stehen Verlierer auf der an-
deren Seite gegeniiber. [...]

Angemessenes und stetiges Wirtschafts-
wachstum

‘Wachstum gilt in der (klassischen und n
Klassischen) Okonomie traditionell als ein
erstrebenswertes Ziel volkswirtschaftlicher
Entwicklung. Es wird meist an der Zunahme
des realen Bruttoinlandprodukts innerhalb
eines bestimmten Zeitraums gemessen. I
realen GréRen ist es die um die Preisnivea
erhthung bereinigte Produktionssteigerung.
Davon zu unterscheiden ist das nominal
Wachstum, welches die Inflationsrate bei
haltet und somit vom Niveau des Geldwer-
tes beeinflusst wird.
Das Wachstum einer Volkswirtschaft ist da- -
bei nur auf den ersten Blick homogen. Di
Verénderungsrate des BIP gibt iiber die kon:
krete Zusammensetzung wenig Auskunft
Erst eine Aufgliederung nach Branchen un
Sektoren macht ersichtlich, welche Giiter
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